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Der Rekord - CuTtgas-Hpp^reir.
(Storrefpottbenj.)

3lt§ bte billige, einfac^fte unb gefafjrtofefte Seiend)«

tung für einzeln fteßenbe Dbjette, Gabrilen, SSitten,

©aftßäufer, 9lrmen= unb Sfranfenßäufer, Sauernßäufer,
ift SuftgaS ju empfehlen.

SuftgaS roirb babureß erzeugt, baff Suft mit ben

Sämpfen oon ©afolin, einem flüffigen Sfoßlenwaffer«
ftoffe, ber bei ber ißetroleumbeftillatiön gewonnen wirb,
gemifeßt roirb ; e§ ' gibt im ©tüßlicßtbrenner ein ftraßlenb
weißeS Sictjt non ßöcßfter Seucßtfraft, eignet fic£) oorjüg=
lief) jum Koctjen, .ftetjen, Sögeln, für olle teeßnifeßen

3roecfe, als £ö=
ten, ©büßen,

détail*
fcßmelzen unb
für ben Sfraft«
betrieb ; eS ift
nicßt giftig,feßa*
bet roeSer Sten»

fcßeit, Sieren
uorf) fßflanzen
unb greift Site«

tottgegenftönbe
nießt an; ift ge=

faßrlofer als
alle anbern p
SeleucßtungS«

Ztoeefen benuß«
ten ©aSarten
unb e^-plobiert
nießt. @S ift

fdjroerer roie
Suft unb finit
ba^er pSoben,
roo eS burdj

Sürfpalten
leießter fortge«
führt roirb, at§

Sie anbern
fieueßtgafe,. bie
fiel) unter ber
Secfe fammeln.

Sie Soften beS SicßteS finb : ©afolin foftet per kg
45—60 ©ts. 2luS einem kg ©afolin erhält man 4 m"
@aS. Sa§ ergibt für ben m" ©a§ bei einem mittleren
greife non 52 ©ts. per kg ©afolin 13 ©t§. (Sine glamme
ooit 50 Çefnerîerjen oerßraueßt 80—100 1 ®aS in ber
©tunbe, fommt fomit auf 1,3 ®tS. p fteßen. (Sine

<£jefnerferze ift bie non gaeßleuten angenommene Sic£)t=

einßeit unb roirb mit HE bezeichnet.

Sergleid) über bie Soften ber oerfeßiebenen Seiend)«
tungSarten. ffur (Srjeitgung einer fiicßtftärfe ooti 25 HE
braueßt man bei per ©tunbe

petroleum (18 ©t§. per Siter petroleum) für 1,8 ©t§.
Stjetplen (30 „ „ Stg. àarbib) „ 3,6 „
Suftgaë (52 „ „ „ ©afotin) „ 0,65 „
©teinfoßlengaS toftet in größeren ©labten 22 ©tS.

per m® unb elef'r. ©trom 50 ©tS. pro Ifiloroattftunbe.
©§ toften bemnaeß eine Sicßtftärfe non 25 HE ®aS«
glüßlicßt bei einem ftünbl. Serbraucß non 50 1 ®aS
1,1 ©t§. per ©tunbe; eine Sidjtftärfe oon 25 IIE elef'tr.
©lüßlampe bei einem ftünbl. Serbraucß oon 0,85 f£ito=
watt 4,2 ©t§. per ©tunbe.

Siefer patentierte Apparat ift ber gefaßrlofefte, ein«

fadjfte unb oollfommenfte ©aSapparat ber ©egenroart.
Serfelbe arbeitet oßne irgenbroeteße Seaufficßügung ober
Sebienung ooKlommen automatifcß unb jwar roäßrenb

ber 3eitbauer oon mehreren SUfonaten, big ber ©aS=

t'onfum oon über 500 m® ©aS erreicht ift, b. ß- ba§

©afolin im Sorratsfaß oerbraudEit ift. Ser Apparat
arbeitet gang gleichmäßig, ob wenige ober oiele flammen
brennen; bie flammen ruffen nid)t, oerurfaeßen Heine
fdjlecßte Suft, finb bequem anppnbeit unb auSzulöfdjen.

Sie @a§erjeugung gefeßießt auf fattem SBege, eS

finb baßer leine ^etporrießtungen erforberlicß, eS ent«
ließen leine Oiebenprobufte, lein unangenehmer ©erudj
unb fein ©eräufdj. ffür Sie üluffteltung bel älpparateS

ift nur roenig
Saum erforber«
lieh unb l'ann
in bewohnten
Käufern unter«
gebracht roer=
ben, am jroecH
ntäßigften in
frofifreien
lern.

Ser ©aSap=
parat arbeitet
in folgenber
SBeife :

©in ©afo«
meter öffnet in
feiner Siefftlage
ben Sffiaffetp--
tritt p einem

Kolben, ber
ben Soppelßub

einer ©aS=

pumpe beroirft,
einerfeitê, unS

p einer SRem=

bran, bie ben
Soppelßub

einer ©afolin«
pumpe betätigt,

anberfeiR
Surd) biefe 3lr=

beiten roirb erftmalg ein genau beftimmteê Suftquantunt
burch ben Sergafer gefaugt unb gleichzeitig roirb bem

Sergafer ein genau beftimmteê unb fonftanteê SJiaß

©aburierßüffigfeit au§ bem Sorratömaß ^ugefüljrt.
Sa.ch Sollenbung biefer Arbeiten ift ber Sergafer roieber
in Suhe unb ber ©afometer hat fidh neu mit ©a§ ge=

füllt, ©rft in ber nacßfolgenSen Siefftlage beg ©afo«
meters roirb eine neue 9tad)fpeifung, refp. eine neue
©aêerjeugung eingeleitet. Sa§ ©a§ ift beShalb ein
ftetê gleichmäßiges, bei ftarfem, febroaeßem ober ganj
ununterbrochenem ©aSlonfum.

Qm Serglei^e mit anberen Seleuchtunggarten jeießnet
fieß alfo biefe SuftgaSbeleucßtung burdj große Silligfeit
au§ unb ba baS SuftgaS außer zur Seleucßtung audß zu
allen anberen ^toeefen oerroenbet werben fann, bürfte
eS in Drtfcßaften, bie feine ©aSanftalten ßaben, leicßt
©ingang oerfeßaffen.

Sie in allen Staaten burclj patente gefdßüßten 2lp«
parate werben oorberßanb in brei ©rößen oon brei,
fecß§ unb neun in:' ftünblicßer ßeiftung bureß bie Çirma
D. Steqer«^eller & ©ie. in Suzern gebaut. Sie
girma übernimmt bei ißren älpparaten für gute 2lu§=

füßrung unb Seiftung oolle ©arantie auf bie Sauer
oon 1 3aßr.
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ver siêkM-LMgaz-HppAât.
(Korrespondenz.)

Als die billigste, einfachste und gefahrloseste Beleucht
tung für einzeln stehende Objekte, Fabriken, Villen,
Gasthäuser, Armen- und Krankenhäuser, Bauernhäuser,
ist Luftgas zu empfehlen.

Luftgas wird dadurch erzeugt, daß Luft mit den

Dämpfen von Gasolin, einem flüssigen Kohlenwasfer-
stoffe, der bei der Petroleumdestillation gewonnen wird,
gemischt wird; es gibt im Glühlichtbrenner ein strahlend
weißes Licht von höchster Leuchtkraft, eignet sich vorzüg-
lich zum Kochen, Heizen, Bügeln, für alle technischen

Zwecke, als Lö-
ten, Glühen,

Metall-
schmelzen und
für den Kraft-
betrieb; es ist
nicht giftig,scha-
det weder Men-

schen, Tieren
noch Pflanzen
und greift Me-
tallgegenstände
nicht an; ist ge-
fahrloser als
alle andern zu
Beleuchtungs-

zwecken benutz-
ten Gasarten
und explodiert
nicht. Es ist

schwerer wie
Luft und sinkt
daher zuBoden,
wo es durch

Türspalten
leichter fortge-
führt wird, als

die andern
Leuchtgase,. die
sich unter der
Decke sammeln.

Die Kosten des Lichtes sind: Gasolin kostet per leg;

45—60 Cts. Aus einem Gasolin erhält man 4 irr'
Gas. Das ergibt für den nn Gas bei einem mittleren
Preise von 52 Cts. per leg; Gasolin 12 Cts. Eine Flamme
von 50 Hefnerkerzen verbraucht 80—100 I Gas in der
Stunde, kommt somit auf 1.2 Cts. zu stehen. Eine
Hefnerkerze ist die von Fachleuten angenommene Licht-
einheit und wird mit till bezeichnet.

Vergleich über die Kosten der verschiedenen Beleuch-
tungsarten. Zur Erzeugung einer Lichtstärke von 25 ill
braucht man bei per Stunde

Petroleum (t8 Cts. per Liter Petroleum) für 1,8 Cts.
Azetylen (30 „ „ Kg. Karbid) „ 3,0 „
Luftgas (52 „ „ „ Gasolin) „ 0,05 „
Steinkohlengas kostet in größeren Städten 22 Cts.

per und elekr. Strom 50 Cts. pro Kilowattstunde.
Es kosten demnach eine Lichtstärke von 25 1IL Gas-
glühlicht bei einem stündl. Verbrauch von 50 I Gas
1,1 Cts. per Stunde; eine Lichtstärke von 25 >!>( elektr.
Glühlampe bei einem stündl. Verbrauch von 0,85 Kilo-
watt 4,2 Cts. per Stunde.

Dieser patentierte Apparat ist der gefahrloseste, ein-
fachste und vollkommenste Gasapparat der Gegenwart.
Derselbe arbeitet ohne irgendwelche Beaufsichtigung oder
Bedienung vollkommen automatisch und zwar während

der Zeitdauer von mehreren Monaten, bis der Gas-
konsum von über 500 Gas erreicht ist, d. h. das
Gasolin im Vorratsfaß verbraucht ist. Der Apparat
arbeitet ganz gleichmäßig, ob wenige oder viele Flammen
brennen; die Flammen rüsten nicht, verursachen kleine
schlechte Luft, sind bequem anzuzünden und auszulöschen.

Die Gaserzeugung geschieht auf kaltem Wege, es

sind daher keine Heizvorrichtungen erforderlich, es ent-
stehen keine Nebenprodukte, kein unangenehmer Geruch
und kein Geräusch. Für die Aufstellung des Apparates

ist nur wenig
Raum erforder-
lich und kann
in bewohnten
Häusern unter-
gebracht wer-
den, am zweck-

mäßigsten in
frostfreien Kel-
lern.

Der Gasap-
parat arbeitet
in folgender
Weise:

Ein Gaso-
meter öffnet in
seiner Tiefstlage
den Wasterzu-
tritt zu einem

Kolben, der
den Doppelhub

einer Gas-
pumpe bewirkt,
einerseits, und
zu einer Mem-
bran, die den

Doppelhub
einer Gasolin-
pumpe betätigt,

anderseits.
Durch diese Ar-

beiten wird erstmals ein genau bestimmtes Luftquantum
durch den Vergaser gesaugt und gleichzeitig wird dem

Vergaser ein genau bestimmtes und konstantes Maß
Caburierflüstigkeit aus dem Vorratsmaß zugeführt.
Nach Vollendung dieser Arbeiten ist der Vergaser wieder
in Ruhe und der Gasometer hat sich neu mit Gas ge-
füllt. Erst in der nachfolgenden Tiefstlage des Gaso-
meters wird eine neue Nachspeisung, resp, eine neue
Gaserzeugung eingeleitet. Das Gas ist deshalb ein
stets gleichmäßiges, bei starkem, schwachem oder ganz
ununterbrochenem Gaskonsum.

Im Vergleiche mit anderen Beleuchtungsarten zeichnet
sich also diese Luftgasbeleuchtung durch große Billigkeit
aus und da das Luftgas außer zur Beleuchtung auch zu
allen anderen Zwecken verwendet werden kann, dürfte
es in Ortschaften, die keine Gasanstalten haben, leicht
Eingang verschaffen.

Die in allen Staaten durch Patente geschützten Ap-
parate werden vorderhand in drei Größen von drei,
sechs und neun m.° stündlicher Leistung durch die Firma
O. Meyer-Keller à Cie. in Luzern gebaut. Die
Firma übernimmt bei ihren Apparaten für gute Aus-
führung und Leistung volle Garantie auf die Dauer
von 1 Jahr.


	Der Rekord-Luftgas-Apparat

